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STÄDTISCHE GALERIE 
IM PARK VIERSEN

Eröffnung der Ausstellung
Sonntag, 15.03.2026, 11 Uhr

Begrüßung: Christoph Hopp, Bürgermeister der 

Stadt Viersen

Einführung: Veronika Mehlhart, Kuratorin und

Kunstwissenschaftlerin, Hannover 

Kunst-Imbiss
Dienstag, 31.03.2026, 13–13:30 Uhr

Kurzführung in der Mittagszeit, Entgelt 2,00 €

Kunstklatsch
Dienstag, 14.04.2026, 15:30 Uhr

Ausstellungsrundgang mit anschließendem 

Austausch bei Kaffee und Kuchen,

Entgelt 5,00 € inkl. Kaffee und Kuchen

Fluchtlinien des Denkens
Samstag, 18.04.2026, 17–21 Uhr

Präsentation der Ausstellungsleporellos mit einer 

Lesung von Benno Hauswaldt, Künstler und 

Kurator, Leipzig. Die Künstler:innen sind anwesend.

Öffnungszeiten:
Di, Mi, Fr, Sa 15–18 Uhr, Do 15–20 Uhr, 
So und Fei 11–18 Uhr
Ostersonntag, 05.04.2026, geschlossen
Eintritt frei

Telefon 02162 101-160
galerie@viersen.de
www.viersen.de
www.vierfalt-viersen.de

Städtische Galerie im Park
Rathauspark 1, 41747 Viersen

WAS MAN MIT SICH TRÄGT
15.03. – 26.04.2026

Die Städtische Galerie im Park in Viersen zeigt eine 

Ausstellung, die die direkte Interaktion zwischen 

Künstlerinnen|Kindern in den Fokus rückt. Die Bild-

hauerin und Zeichnerin Petra Siering aus Bonn 

und Ines Hock, nicht-gegenständliche Malerin 

und Zeichnerin aus dem Kölner Raum, die häufig 

raumbezogen arbeitet, werden ihre Werke gemein-

sam mit den künstlerischen Positionen der darauf- 

folgenden Generation präsentieren. Die Skulpturen 

und Zeichnungen von Mira Siering und die Male-

reien von Niklas Hock stehen für eine ganz eigene 

Form- und Farbsprache.

In der gemeinsamen Ausstellung lassen sich die 

Positionen unter dem Synergieaspekt zwischen vier 

Künstlerinnen|Kindern betrachten. Offene und ver-

borgene Beziehungen, Wahlverwandtschaften und 

echte Verwandtschaften werden im Ausstellungs-

kontext neu definiert. Generationsübergreifend wird 

das Spannungsfeld zwischen Bildhauerei bei Petra 

und Mira Siering und raumbezogener Malerei bei 

Ines und Niklas Hock erkundet.

 

Allen vier Positionen ist ein präzises, zugleich offe-

nes Formbewusstsein gemein, das sich im Dialog 

von Linie, Fläche, Farbfläche, Körper und Raum 

entfaltet. Zeichnung wird dabei nicht nur als Medi-

um, sondern als Denkraum verstanden – ein Ort, an 

dem die Arbeiten auf das Prozesshafte und Offene 

verweisen, sich (wieder und wieder) neu formulie-

ren und der Festschreibung entziehen. So spiegelt 

der Austausch zwischen und in den Generationen 

Vergänglichkeit und Erneuerung wider.
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